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Zeitung 1
Regenbogenpresse

Berichterstattung durch die „Regenbogenpresse“

Sie sind Journalist(en) einer Zeitschrift, die ihren Leserinnen und Lesern den ganzen Klatsch und Tratsch um das Tribunal herum möglichst anschaulich, authentisch, auch übertrieben gefühlvoll, vermitteln möchte. Denken Sie beim Verfassen Ihrer Texte an eine Figur wie den Hofmarschall von Kalb, in dessen Dunstkreis Vorgänge wie der Verlust eines Schnupftuches - das zum Streit führt, wem das Verdienst gebührt, es aufzuheben und der Dame zu überreichen – eine zentrale Rolle spielen. Fragen nach der Kleidung der am Tribunal Beteiligten (die natürlich phantasievoll ausgemalt werden kann), nach Frisuren und anderen Äußerlichkeiten des Auftretens, so zum Beispiel Mimisches und Gestisches im Verhalten, Anekdoten oder Witze, die Ihnen dazu einfallen und berichtenswert erscheinen, sollten Inhalt und Stil Ihrer Darstellung bestimmen.  

Aufgabe:

1. Geben Sie Ihrer Zeitung einen Namen.

2. Machen Sie kleine Interviews „am Rande“ des Geschehens.

3. Beobachten Sie den Verlauf des Tribunals und schreiben Sie, was sich an „Menschlich-Allzumenschlichem“ für Ihren Bedarf ausschlachten lässt.


Zeitung 2
„Volksfreund“

Berichterstattung durch den „Volksfreund“

Der Name Ihrer Zeitung ist Programm. Sie berichten und kommentieren das Geschehen vor dem Tribunal aus der revolutionären Sicht des Widerstands gegen Fürstenwillkür, Absolutismus und adlige Privilegien bzw. Übergriffe. „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ ist Ihre Parole.

Ihre Kommentare sind scharfzüngig, Sie argumentieren klug und auf der Höhe der politischen und philosophischen Kenntnisse der Zeit – immer wieder geht es Ihnen um Grundsätzliches im Verhältnis der Stände, um „das System“, weniger um einzelne Personen, die von Ihnen als Werkzeug der Herrschenden bedauert oder als Nutznießer der gesellschaftlichen Verhältnisse angeklagt und immer in ihrer Funktion im Zusammenhang Ihrer demokratischen Ziele gesehen werden.

Ihre Leserinnen und Leser sind selbstbewusste Bürger, weitsichtige Adlige, auch einfache, aber gebildete Handwerker und Intellektuelle. Ihr Blatt muss oft illegal verbreitet und unter Zensurdrohungen oder –anordnungen verfasst werden.

Aufgabe:

1. Erfinden Sie einen zum Namen passenden Slogan.

2. Trennen Sie Bericht und Kommentar, und fügen Sie neben den über den Verlauf des Tribunals berichtenden Text immer wieder politisch oder philosophisch verallgemeinerte Folgerungen oder „Belehrungen“ ein.

3. Machen Sie „entlarvende“ Interviews mit „Tätern“, teilnehmende Interviews mit „Opfern“ und aufklärerische mit „Sachverständigen“. 

Zeitung 3
Ratgeber

Berichterstattung als „Ratgeber für die Erziehung bürgerlicher Frauenzimmer“

Die Leserinnen und Leser Ihres monatlich erscheinenden Blattes erwarten einen zusammenfassenden Bericht über das Tribunal. Möglicherweise politisch oder moralisch als „anstößig“ empfundene Tatsachen oder Vorgänge werden verschwiegen oder so abgeändert, dass sie für die bürgerliche Moral erträglich klingen. Dagegen sollten Sie ausführlich und detailliert im Ton eines Ratgebers zum Verhalten und zur sittlichen Einstellung bürgerlicher Frauen und Mädchen beitragen.

Für Sie ist die sittliche Verderbtheit des Adels ebenso eine Gefahr wie die Versuchung für bürgerliche Mädchen, aus vermeintlicher Liebe die Schranke ihres Standes zu überschreiten oder auch nur darüber hinaus zu blicken. Jedes Verhalten ist Ihnen verdächtig, das in diese falsche Richtung geht, zum Beispiel auch Tanz, Lektüre oder philosophische bzw. politische Positionen, die das Bestehende in Frage stellen. Gegenstand Ihrer leidenschaftlich und mit anschaulicher Bildhaftigkeit vorgetragenen Angriffe ist alles, was die weibliche Tugend gefährdet, Ihre Zustimmung erfährt alles, was die herrschende Auffassung von Sittlichkeit bewahrt.

Aufgabe: 

1. Erfinden Sie einen passenden Titel zu dem Untertitel „Ratgeber …“.

2. Fassen Sie das Geschehen in dem Tribunal zusammen entsprechend der Ziele Ihres Blattes.

3. Flechten Sie praktische Ratschläge ein, die Sie beispielsweise in einem Interview mit tugendhaften „Vorbildern“ finden, die erfahrene sittliche Frauen erteilen oder die in Form eines Gebetes, Merkspruches oder kleinen poetischen Textes (Gedicht, Fabel) erscheinen. 

Zeitung 4
Fürstenerziehung

Auswertung des Tribunals in Form eines staatlichen „Erlasses“ für hohe Beamte

Die Vorfälle, die zu dem Tribunal führten, sind Anlass zur Sorge für den absolutistischen Fürsten. In einem internen Schreiben an alle hohen Beamten des Hofes versucht der Fürst Einfluss zu nehmen, damit solche „Kabale“ nicht noch einmal bzw. nicht an seinem Hofe zu öffentlicher Beunruhigung führen. Dazu gibt er die notwendigen Informationen zum Ablauf des Tribunals, ohne überflüssige Einzelheiten zu erwähnen. Es kommt also darauf an, im Ton amtsmäßig korrekt und bestimmt, in der Sache konzentriert auf die zu ziehenden Konsequenzen darzustellen, was zu vermeiden ist, und dagegen zu setzen, was der Beamte positiv zu beachten hat. Fürstliche Willkür spielt dabei keine Rolle, ebenso die Willkür der ihm dienenden Beamten. Dass der Untertan in jedem Fall zu Gehorsam verpflichtet ist und es keinen Anlass geben kann, etwa Widerspruch oder gar Aufruhr zu dulden, muss klar gestellt werden. Unnötige Beunruhigung oder Öffentlichmachung vermeintlicher Missstände oder staatlicher Übergriffe (auch einzelner Beamter) sind jedoch unbedingt zu unterlassen und deren Erregung soweit möglich zu vermeiden.

Aufgabe:

1. Erfinden Sie (ohne zeitgenössisch korrekte Form bzw. Sprache) einen geeigneten Kopf für Ihr Schreiben.

2. Fassen Sie das Geschehen im Tribunal kurz und nur auf die Zielsetzung des Erlasses bezogen zusammen. 

3. Erläutern Sie die Konsequenzen in bestimmendem Ton, damit Ihre Leser, möglichst ohne Rückfragen präzise wissen, in welcher Weise sie Ihr privates und öffentliches Verhalten zu ordnen und zu gestalten haben. Dazu gehören auch Belehrungen, die staatsphilosophische Begründungen enthalten (beachten Sie dabei vor allem die Ausführungen des Sachverständigen Machiavelli).       

    Neue Medien im Deutschunterricht                                                                Friedrich Schiller, Kabale und Liebe
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